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I. Halle, Dienstag den 1. Januar 1861.
Hierzu eine Veilage.

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Mittwoch den 2. Januar Abends.

Deutſchland
Berlin d. 30. Hecbr. Se Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Najeſtät des Königs, geruht: Den bisheri
gen Privat Hocenten Dr. Auguſt Müller hierſelbſt zum ordentlichen
Profeſſor der Anatomie in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
in Königsberg zu ernennen

Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die Verordnung wegen
Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monar-
chie. Sie lautet

Jm Namen Sr. Majeſtät des Königs.
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, Regent,

verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Verfaſſungs Urkunde vom 31.
Januar 1850 und des Geſetzes vom 18. Mai 1857, auf den Ankrag Unſeres Staats
miniſteriums was folgt

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus
der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in die Haupt und Reſidenz
ſtadt Berlin zuſammenberüfen.

Das Staatsminiſterkum wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö

niglichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin den 27. December 1860.

8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent.Für zu Hohenzollern-Sigmaringen. v Kuerswald v. d. Heydt:
v. Schle in itz. v. Patow. Graf v. Pückler- v. Bethmann-Holweg.

Graf v. Schwerin v. Roon. v. Bernuth.
Eine Verfügung des Kriegsminiſters und des Miniſters des Jn

nern wegen der Aushebungen des Erſatz Kontingents beſtimmt daß
die im 9. 34 der Erſatz Jnſtruktion vom 9. Oecbr. 1858 für die Zeit
vom 1. bis 34. Januar angeordnete Anmeldung der Erſatzpflichtigen,
behufs Eintragung in die Stammrolle, für das künftige Jahr bereits
in dem Zeitraum vom 1. bis S. Januar ſtattfinden ſoll. und daß
demnächſt ſofort mit Aufſtellung der Liſten für das Kreis Erſatzgeſchäft
zu beginnen und dieſelbe in der Art zu fördern iſt, daß ſolche im All
gemeinen zum I. Februar k. J. beendigt wird. Ermittelungen in Be
zug auf einzelne nicht angemeldete, bez. nicht erſchienene Militärpflich
tige dürfen ſomit die Aufſtellung der beregten Liſten nicht verzögern,
das Ergebniß dieſer Ermittelungen iſt vielmehr nachträglich in die be
treffenden Liſten einzutragen

Wie aus London gemeldet wird, wird Prinz Alfred einige
Tage hier bei ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ver
weilen von Berlin nach Koburg gehen und Ende der nächſten Woche
ſchon wieder in London ſein, da er Mitte Januar am Bord des St.
George eine längere Reiſe nach den amerikaniſchen und weſtindiſchen
Gewäſſern antritt.

Die Sitzungen bezüglich der Grundſteuerregulirung, dauern fort
und noch geſtern hat eine Berathung ſtattgefunden.

Nachdem Herr v. Zedlitz ſich über die in dem Stieber ſchen Pro
zeſſe zur Erörterung gelangten Thatſachen erklärt hatte, wurde bekannt
lich Herr Schwarck zu einer näheren Begründung ſeiner Angaben
aufgefordert. Wie die Nat.Ztg. vernimmt hat derſelbe jetzt ſeine
Gegenerklärung eingereicht, und darin mit Berufung auf die Akten
alle aufgeſtellten Punkte aufrecht erhalten mit Ausnahme eines unter
geordneten Falles, in welchem Herr Schwarck die Billigung des Po
lizelpräſidenten vorausſetzte, ſich aber herausgeſtellt hat, daß dem be
treffenden Unterbeamten ein ſchriftlicher Verweis ertheilt worden iſt.

Jn militäriſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß drei comman-
dirende Generale, mit Rückſicht auf ihr vorgerücktes Alter, ihre
Penſtonirung nachſuchen wollen. Man nennt die Generale v. Lind-
heim, Graf v. Walderſee und v. Schack. Die Nachricht iſt aber noch
nicht verbürgt.

Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Da der „Dziennik“ es ſich hat an
gelegen ſein laſſen, eine Rede zu veröffentlichen, die, wie das genannte

Blatt ſagt, der jetzt verſtorbene v. Potworowski bei Gelegenheit eines
zu Ehren der polniſchen Abgeordneten in Poſen ſtattgefundenen Diners
habe halten wollen ſo nehmen auch wir keinen Anſtand daſſelbe ab
zudrucken, zumal ihr Jnhalt ſehr geeignet iſt, die ernſteſte Aufmerk
ſamkeit der Regierung wie des Landes zu erregen Die Hauptſtelle
der Rede lautet:

Die Stellung Jhrer Deputirten meine Herren auf dem preußiſchen
Landtage in Berlin, war und iſt ſehr ſchwierig und zu Zeiten ſehr trübe, weil
ſie auf dem Landtage eigentlich keine Stelle haben; allein unſere
Solidarität giebt üns heut zu Tage eine größere Bedeutung als
früher, nicht blos gegenüber den beiden Kammern ſondern ich darf es kühn aus
ſprechen gegenüber von ganz Europa Europa ſteht, daß auf dem Landtage
von Berlin ſich Polen befinden welche keinen andern Gedanken kein anderes Stre
ben kein anderes Ziel haben als nur die Rechte ihrer Nationalität zu fordern, und
heute iſt dieſe Einſicht von um ſo größerer Bedeutung, von ſtärke
rem Gewichte, als der große Grundſatz der Nationalität ſeinen
Ausdruck gefunden hat. Jhre Pflicht, meine Herren iſt es, dahin zu
trachten und zu arbeiten daß alle Koterien und Parteiungen im Lande aufhören, da
mit die Loſung der Nationalität nicht verdäch tigt oder irgend Jemand ge
genüber ſchwankend gemacht werde und damit dieſe heilige Loſung niemals durch an
dere Tendenzen verhüllt werde. Wir aber, meine Herren ſchwören als polni
ſche Abgeordnete, daß wir keine andere Rückſichten keine anderen Ziele haben,
als die Vertheidigung unſerer Nation. Wir arbeiten in der Hoffnung daß wir
einſt auf unſerem eigenen Boden über das Wohl unſeres Landes
rathen werden, und in dieſer Hoffnung zur Ehre dieſes Glaubens unſeres Volkes
bringe ich den Toaſt aus „Es lebe unſere Hoffnung und ich bitte Gott, daß er
uns dieſe Zeit erleben laſſe

Jn der Erſatzwahl, die am 28. d. Mts. in Gütersloh für die
Kreiſe Wiedenbrück Halle Bielefeld wo der Gerichts Direktor Win
ter ſein Mandat niedergelegt hat, abgehalten wurde, iſt, wie bereits
geweldet, der Ober Tribunglsrath Waldeck mit 160 von 295 Stim
men gleich in der erſten Abſtimmung gewählt worden. Der Präſident
v. Gerlach zu Magdeburg Candidat der Conſervativen, erhielt, wie der

N. Pr. Ztg. geſchrieben wird, 37 Stimmen die eigentlich conſtitu
tionelle Partei brachte es für ihren Candidaten Kauſmann Dubois
auf 35 Stimmen. Die anderen zerſplitterten ſich für den Regierungs
rath Schück, Oekonom Schwenger (Katholik) und Rentmeiſter Su
ren. Einem andern Berichte der „N. Pr. Ztg. zufolge, waren von
etwa 430 Wahlmännern 280 erſchienen und Waldeck erhielt 161, Hr.
Schück 25 Stimmen.

Laut Jnhaltes eines aus Hongkong hier eingelaufenen Privatbrie
fes war daſelbſt die Nachricht verbreitet daß in einem chineſiſchen Ha
fen wahrſcheinlich Amoy) ein Schooner ohne Maſten eingelaufen ſei.
Wenngleich es bisher an Mittheilungen fehlt, aus denen mit Sicher
heit geſchloſſen werden könnte, daß jenes Schiff Sr. Maj. Schooner
„Frauenlob“ ſei, ſo iſt die Nachricht doch geeignet, unſere Hoffnungen
für die Erhaltung des Schiffes und der Mannſchaft zu erhöhen.

Die Verhandlungen Frankreichs mit dem Zolverein ſind
hinausgeſchoben worden weil vorerſt der Vertrag Frankreichs mit
Belgien weiter gefördert ſein muß.

Der neue Poſtvertrag, welcher auf Grund der Verhandlun
gen der vierten Poſtkonferenz, die dieſen Sommer in Frankfurt a. M.
tagte, abgeſchloſſen worden iſt, tritt mit dem 1. Jan. 1861 in Kraft.
Von den neuen Beſtimmungen welche Intereſſe für das größere Pu
blikum haben, ſind folgende hervorzuheben: für Kreuzbandſendun
gen gilt das Prinzip, daß dabei einzig die Art der Herſtellung ent
ſcheidet und nichts auf den Jnhalt ankommt, ſo daß alſo mechaniſche
Vervielfältigungen aller Art (auch wenn dieſelben nur eine Perſon
angehen ſollten) unter Kreuzband verſchickt werden können. Auege
nommen ſind dabei nur die Produkte der Kopirmaſchine und gebundene
Bücher 2) rekommandirte Briefe können jetzt auch unfrankirt aufgege
ben werden 3) die höhere Gebühr bei Expreßbeſtellungen zur Nacht
zeit iſt aufgehoben und die höchſte Taxe auf 9 Kr. oder 3 Sgr. feſt



o

geſetzt; 4) bei Fahrpoſtſendungen iſt ſowohl in Bezug auf die Werth
als auch auf die Gewichtsporti eine Verminderung eingetreten. Der
höchſte Satz des letztern iſt von 25 Kr. auf 21 (7 Und 6 Sgr.)
herabgeſetzt und bei dem Werthporto wird nicht mehr, wie ſeither, von
40 zu 40, ſondern von 50 zu 50 Thlrn. die Taxe beſtimmt 5) Acten
ſendungen in Dienſtangelegenheiten genießen im ganzen VPoſtverein
Portofreiheit; 6) auch bei Fahrpoſtſendungen kann der Abſender gegen
Gebühr von 2 Sgr. eine Beſcheinigung des Empfängers in Anſpruch
nehmen 7) die Einnahmen von Beſtellgeldern und Ausſtellungsgebüh
ren für Poſtſcheine bei Fahrpoſtſendungen kommen unter den Theilneh
mern des Poſtvereins fortan zur Vertheilung; 8) endlich haben die
Soldaten von dislocirten Bundestruppen auch für Gegenſtände der
Fahrpoſt Portofreiheit.

Der „Düſſeldorfer Ztg.“ wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben
„Es mag gut ſein zu vernehmen, daß die kürheſſiſche Regie
rung nicht unthätig blieb ſondern unter Berathung eines auswärti
gen Rechtslehrers ſich mit einer neuen Denkſchrift beſchäftigte, welche
alsbald nach Neujahr dem Bundestage übermittelt werden ſoll. Die
Denkſchrift wird dieſer Tage ſowohl zu Wien als auch bei drei bis
vier andern Höfen vertraulich vorgelegt werden, erörtert die Bemü
hungen der Regierung, ſchreibt die Agitation dem Nationalverein zu,
wobei ganz deutlich auf Preußen hingewieſen wird, ohne deſſen Ein
verſtändnitz ſolche Reſultate nicht erzielt worden wären, und verlangt
die weitere Mitwirkung des Bundes.“

Die „Kaſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, circulirt unter dem
Adel Süddeutſchlands eine Aufforderung, ſich mit den gleichgeſinnten
Standesgenoſſen im Norden zum gemeinſamen Handeln zu vereinen,
an einem noch zu beſtimmenden Tage in Frankfurt a. M. zuſammen zu
kommen und ſich über die Schritte zu berathen, welche der Adel, ge
genüber der Kriſe, welche unſer Vaterland immer näher bedroht, als
hiſtoriſch berechtigter Stand zu thun verpflichtet ſei. Nachdem der
Adel in Ungarn und Böhmen ſich an die Spitze der konſervativ natio
nalen Bewegung geſtellt hat, wäre es von dem deutſchen Adel unver
antwortlich, in krägem Nichtsthun die Ereigniſſe an ſich herankom
men n ſich ſammt der Nation widerſtandslos von ihnen verſchlingen
u laſſen.

Dresden d. 27. Decbr. Ungemeines Aufſehen macht in ſtän
diſchen Kreiſen die Schrift eines ſächſiſchen Theologen Gedanken zu
dem Entwurfe einer Kirchenordnung“ c., da man in dem Verfaſ
ſer ein hochgeſtelltes Mitglied des Kirchenregiments erkennt und nicht
wenig erſtaunt über das iſt, was derſelbe dem ſächſiſchen evangeliſchen
Volke zumuthet. In aller Naivetät wird nämlich da geſagt, daß das
Prinzip von welchem das Kirchenregiment bei der neuen Kirchenord
nung ausgegangen, folgendes ſei: „Die Kirche iſt ein Erziehungs
Jnſtitut für das Reich Gottes. Sonach giebt es in ihr Erziehende
und Erxzöogenwerdende, Hirten und Hirtenglieder. Die Hirten erhalten
aber ihren Auftrag zu erziehen nicht von der Gemeinde, ſondern von
Gott. Es hat darum auch kein Glied das Recht zu ſagen: IJch will
ſo oder ſo erzogen werden, ſondern die oberſte Leitung und Einrichtung
der Erziehung kommt unweigerlich dem Hirtenamte zu.“ Das hat
denn doch vielen Mitgliedern der mehr weltlichen zweiten Kammer,
welche nicht dem Hirkenamte die oberſte Leitung ihrer Erziehung an
vertrauen wollen, über die Jntentionen der neuen „Kirchenordnung“
die Augen geöffnet.

München, d. 27. Dec. Fürſt Ludwig v. Oettingen- Wal
er ſtein war bekanntlich wegen Betrugs in die öffentliche Sitzung des

Bezirksgerichts München l. J. zur Aburtheilung verwieſen Auf die
Berufung des Angeklagten gegen das Verweiſungserkenntniß erkannte
das Appellationsgericht von Oberbaiern auf Einſtellung des Verfahrens
wegen Mangels an Beweis

Nürnberg, d. 27. Decbr. Geſtern fand eine Verſammlung der
Mitglieder des deutſchen Nationalvereins dahier im Saale des
Café Noris ſtatt. Die Zahl aller Anweſenden kann auf 4— 500 ge
ſchätzt werden. Gegenſtand der Verhandlung war die deutſche Verfaſ
ſungsfrage, die kurheſſiſche und ſchleswigholſteinſche Angelegenheit, ſo
wie die Verhältniſſe der Mitglieder der aufgelöſten frei religiöſen Ge
meinden und das Matrikelweſen der Jſraeliten. Es wurde von der
Verſammlung beſchloſſen betreffende Anträge an den demnächſt zuſam
mentretenden Landtag zu richten, und es wurde zu dieſem Zwecke eine
Kommiſſion ernannt, welche mit der Redaktion der Eingaben beauf
tragt wurde.

Offenbach d. 27. Decbr. Von den 109 hieſigen Bürgern und
Einwohnern gegen welche eine Unterſuchung wegen Betheiligung am
Natidnalverein eingeleitet wurde, iſt am 22. d. eine Darſtellung an
den Großherzog abgegangen, in der es heißt

Es geſchah wohl in trüben Zeiten daß man mitunter auch eine gute Sache au
unlauteren perſönlichen Gründen und aus Intereſſen oder Parteileidenſchaften durch
die Verdächtigung verderben konnte, ſie ſchmecke nach Demagogie, Anarchie Atheis-

Wir glauben nicht, daß dies heut zu Tage noch geſchieht odermus oder dergleichen.
gelingt. Sollte dennoch trotz der Noth aller Umſtände, Ewr. königlichen Hoheit un
ſere durchaus reine Handlungsweiſe unrichtig geſchildert worden ſein ſo bitten wir
ehrerbietigſt um gerechte Sühne. Wir erſtreben keineswegs die Niederſchlagung der
egen uns verhängten Unterſuchung. Denn unſer perſönliches Intereſſe rechnen wir
n dieſer Angelegenheit für Nichts Wir legen vielmehr vor dem Throne Ew. koönigli

hen Hoheit dieehrerbietigſte Bitte nieder Ew. königliche Hoheit geruhe in Gnaden
zu verordnen daß im Großberzogthum dem Nationalverein kein Hinderniß ferner in
den Weg gelegt daß jene Verordnung vom 2. Octbr. 1850 aufgehoben werde, und
daß die Räthe der Krone welche in den fehigen gefahrdrohenden Zeitläufen derartige
Ve folgungen veranlaßt haben aus der Nähe des Thrones entfernt werden.

Aus Mecklenburg, d. 28. Dec. Der malchiner Land
tag hat durch ſeine Reſultäte das Land nicht befriedigt. Das Land
verlangte vor allen Dingen eine Repräſentativverfaſſung und Reförm
der Steuer und Zollverhältniſſe, d. h. Anſchluß an den Deutſchen
Zolloerein. Heides iſt nicht erreicht worden.
Präſentativperfaſſung erſchien ſogar ſtraffällig und der Anſchluß an den

Der Antrag auf Re

Zollverein, von Manecke auf Duggenkoppel befürwortet, als eine Chi
märe. Statt dieſer wohlbegründeten Forderungen erhielt das Land
einen Schein von Steuerverbeſſerungen, den Grenzzoll, und eine neue

Eiſenbahn, deren Fortbau preußiſcherſeits noch illuſoriſch iſt. Wollte
Gott, daß die Einführung eines Grenzzolls verſchleppt würde, was

übrigens bei der Eigenthümlichkeit unſerer Verhältniſſe auch zuverſicht
lich zu erwarten iſt denn alsdann werden uns die Verhältniſſe

Deutſchlands ſo plötzlich überholen, daß uns keine Zeit übrig bleiben
wird, die verſchiedenen Entwickelungsphaſen durchzumachen, und wir

werden mit einem Mal da ſtehen, wohin wir als deutſcher Volks

ſtamm gehören. (D. A. 3.)Wien, d. 28. Decbr. Jn einer Wahlverſammlung wurde fol
gender von den Herren della Torre, Dr. Schuſelka, Kutſchera, Stad
ler, Hulek, Haut, Prochaska, Finke und Raffelsberger unterzeichnete
Aufruf angenommen „Mitbürger! Eine drohende Zeit drängt uns zu
rettenden Thaten. Durch neue Gemeindewahlen ſollen wir den erſten
Akt der Wieberaufrichtung unſeres tief zerrütteten Vaterlandes voll
bringen. Die freie Gemeinde iſt die Grundlage des „freien Staates“,
heißt es in dem Geſetz. Alſo gründen wir wahrhaft freie Gemeinden,
damit aus dieſem lebendigen Boden ein freies Oeſterreich emporblühe.
Für die Gemeinden iſt das Geſetz des Jahres 1849 wieder belebt wor
den die ſtrenge Regel des vernünftigen Denkens zwingt uns daher,
vorauszuſetzen, daß auch für den Ausbau des Staates überhaupt die
Rechtsgrundlage aus jener Zeit genommen werden müſſe, in

welcher Oeſterreich eine konſtitutionelle Monarchie war. Was jenſeits
der Leitha (Grenzfluß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn) bereits gewährt
iſt, kann dieſſeits nicht verſagt bleiben. Wir müſſen ſorgfältig
und ſtreng prüfen, ob Männern welche jetzt den Mund voll Freiheit
haben nicht nach wie vor der alte Adam der eigennützigen Wohldie
nerei und ſervilen Furchtſamkeit im Blute ſteckt. Die freiſinnigſte
und freimüthigſte Partei iſt die konſervativſte, denn von einer durch
greifenden, vom unterſten Grundbau bis zum Giebel reichenden frei
ſinnigen Konſtituirung hängt die Rettung und Erhaltung Oeſterreichs a

Wien d. 29. Decbr. (Tel. Dep.) Die heutige „Oſtd. Poſt
ſagt: Graf Rech berg habe dem Vernehmen nach ſeine Oemiſſion ein
gereicht, dieſelbe ſei jedoch noch nicht definitiv angenommen worden.

Ungarn
Wien d. 29. December. (Tel. Dep.) Die heutige Abend

Ausgabe der „Preſſe“ enthält ein Telegramm aus Peſth vom heuti
gen Tage, nach welchem, einer offiziellen Mittheilung zufolge, geſtern
die kaiſerliche Entſchließung erfolgt iſt, welche die unbedingte Einver
leibung der Woywodina in Ungarn genehmigt.

Peſth, d. 29. Decbr. (Tel. Dep.) Die Wiedervereinigung der
Woywodina und des Banates mit Ungarn erhielt auf Grund ſtaats
rechtlicher Anſprüche Ungarns die kaiſerliche Genehmigung. Die An
ſprüche und Rechte der ſerbiſchen Nation ſollen durch eine ſerbiſche
Deputation formulirt und deren Anträge dem nächſten Landtage als
königliche Propoſitionen mitgetheilt werden.

Arad, d. 29. Decbr. (Tel. Dep.) Aus Anlaß des Zuſammen
tritts der Comitatsverſammlung wurde geſtern die Stadt glänzend be
leuchtet. Ruhe und Ordnung wurde nicht geſtört. Heute ſetzte die
Verſammlung ihre Berathungen fort. Der Comitatsausſchutz iſt auf
nahezu 700 Mitglieder verſtärkt. Unter denſelben befinden ſich Deak
und Szögyenyi. Gewählt wurden auch mehrere Emigranten.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Den neueſten Nachrichten aus Turin vom 27. Decbr., Abends,

zufolge hatte Victor Emanuel Neapel am Morgen dieſes Tages
verlaſſen wollen. Cavour's Unwohlſein mag zu dieſem raſchen Ent
ſchluſſe die Hauptveranlaſſung geboten haben. Auch die endloſe Ver
ſchleppung des franzöſiſchen Protectorates vor Gaeta wird den Kö
nig zu baldigſter Rückkehr nach dem Norden beſtimmt haben da die
National Partei die Perſano aufgezwungene paſſive Rolle als eine
Beleidigung gegen ganz Jtalien auffaßt und die Wahlen in Folge
deſſen überwiegend in radicalem Sinne auszufallen und Cavour's Ver
mittlungsſtellung unmöglich zu machen drohen Cavour iſt deshalb,
wie das „Pays wiſſen will, entſchloſſen, ſich bis auf Weiteres ins
Privatleben zurückzuziehen. Das Bombardement von Gaeta dauert
indeß, laut einer Depeſche vom 28. Dec., Tag und Nacht fort. Die
Feſtung erwiedert das Feuer doch will die „Perſeveranza“ vom 27.
Dec. aus guter Quelle wiſſen, daß die Gemahlin des Königs Franz
Gaeta verlaſſen habe. Wie der pariſer „Preſſe““ aus Mola di Gaetg

vom 21. Dec. geſchrieben wird, fand König Franz bereits ſeit dem 18.
es gerathener, die Nächte an Bord der ſpaniſchen Fregatte im Hafen
zuzubringen. Die Bewohner des Stadttheiles Coſta Smerſa würden
auf Befehl der Feſtungs Behörden in die Straße San Montang

verwieſen, welche ſüdlicher in der Stadt liegt. Die Belagerer haben
ſeit dem 18. ihre Arbeiten ſo gefördert, daß die zu fern gelegene

Stellung auf Monte-Criſto aufgegeben und eine wirkſamere Bat
terie auf den Höhen von Coſtola errichtet werden konnte von der

links die Batterieen auf dem Berge der Capuccini, Monte Conca
und Monte Portola liegen. Da von den Cavalliſſchen Kanonen am

21. Decbr. nur erſt wenige eingetroffen waren ſo wurde das Bom
bardement mit gezogenen Geſchützen nach franzöſiſchem Syſteme be
gonnen. Jndeß wehren die bourboniſchen Agenten im Lande ſich

tapfer, und am Morgen des 21. ſtand an allen Mauerecken die Pro
clamation des Königs Franz II., worin er das Volk zum letzten Ent
ſcheidungskampfe aufruft und eine liberale Verfaſſung verſpricht, zu
leſen. Aber die Proclamation machte den erwarteten Eindruck nicht.
Die Polizei ließ dieſelbe ruhig den ganzen Morgen ſitzen, ſo daß Je
der ſie ungeſtört leſen konnte. Man las, lachte und ging ſeines We
ges In den Provinzen iſt die Hauptbeſchwerde die Theuerung



der Lebensmittel. Der patriarchaliſche Communismus der früheren
Verwaltung griff in ſolchen Zeiten zu Almoſen, Ausfuhverboten, Brod
preis Befehlen u. ſ. w. Farini kann als aufgeklärter Verwalter zu
ſolchen Mitteln nicht greifen Man verſchafft dem Volke Arbeit; doch
dieſe ſchmeckt bitter. Die großen Unternehmungen zu denen 25 Mill.
aufgenommen werden ſollen haben daher immer noch nicht ziehen wol
len. Die Unternehmer fürchten Arbeitermangel und maßloſe Forderun
gen. Dieſe Gebrechen können erſt mit der Zeit ſchwinden. Aber ſie
werden ſich beſſern, da das Verlangen nach ehrlichen Beamten guter
Polizei, nach Straßen Brücken, Herausgabe des Gemeinde Grund
eigenthums, Gleichheit Aller vor dem Geſetze, Elementarſchulen, freiem
Handel und Wandel, Banken u. ſ. w. in allen Klaſſen lebhaft ge
fühlt wird wie der neapolitaniſche Correſpondent zu Farini's Gunſten
auf die gegen denſelben erhobenen Klagen bemerkt. Die Stellenjäger
ſchreien über die „Piemontiſtrung“ Neapels doch es ſind in höheren
Aemtern im Neapolitaniſchen bis jetzt keine ſechs Piemonteſen ange
ſtellt. Farinis Noth iſt gerade die daß Cavour ihm keine tüchtigen
Beamten ſchickt, da dieſer keinen Ueberfluß an guten, redlichen und
fleißigen „Piemonteſen“ hat.

Die Sequeſtration der Kloſtergüter geht in der anconitaniſchen
Mark in Umbrien und der Sabina raſch vor ſich. Dabei läßt Ca
vour das Eigenthum aller für die bürgerliche Geſellſchaft unmittelbar
praktiſch nützlichen oder ihr wohlthuenden wie den geiſtigen Bedürf
niſſen der Zeit entſprechenden Jnſtitute und Orden unangetaſtet, wäh
rend die übrige Ordensgeiſtlichkeit, ſonderlich die, welche ſich ausſchließ
lich einem beſchaulichen Leben widmete, ihren weltlichen Beſitz der
weltlichen Obrigkeit abtreten und dagegen eine lebenswierige Penſton
aus Staatskaſſen annehmen muß. Sonſt dienen die vom Biſchofe
Scipione Ricci von Piſtoja unter dem Großherzog Leopold l. von
Toscang für, die kirchlichen Reformen im Sinne des Joſephiniſchen
Syſtems aufgeſtellten Normen bei der ganzen Procedur als leitende
Grundſätze

Jn Cremona circulirt ein Programm für ein Nationalgeſchenk an
Garibaldi. Man will aus dem Erlös der Beiträge zu dieſem Zwecke
einen ſehr ausgedehnten Strich Landes, wo möglich nahe an Nizza,
z. B. bei Ventimiglia, ankaufen und dort ein elegantes Schloß bauen,
welches zur Wohnung für Garibaldi beſtimmt wäre. Der gewählte
Ort ſoll Nizza Jtaliang heißen, um an den Schacher zu erinnern, der
mit Garibaldis Vaterſtadt getrieben wurde.

Der „F. Pz.“ wird aus Turin geſchrieben: Dem Vernehmen
nach iſt das Herzogthum Monaco durch Kauf in den Beſitz der
franzöſiſchen Regierung übergegangen. Nur die Hauptſtadt
Monaco hat ſich der Fürſt vorbehalten. Sie wird aber künftig unter
franzöſiſchem ſtatt unter piemonteſiſchem Schutze ſtehen. Der Kauf
preis iſt auf 150 000 Fr. jährlicher Renten oder ein Capital von 3
Mill. Fr. feſtgeſetzt. Die Seelenzahl der abgetretenen Gebietstheile
beträgt etwa 6000. Wenn man Venetien nach dieſem Verhältniſſe
abſchätzen wollie, ſo würde es wenigſtens eine Billion koſten

Frankreich.
Paris, d. 28. Oecember. Der Wortlaut des am 25. October

zu Peking zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kaiſer von
China abgeſchloſſenen Friedens Vertrages wird heute vom „Möoniteur“
mitgetheilt
Benehmen der chineſiſchen Militärbehörden an der Mündung des Tien
tſin Fluſſes im Juni vorigen Jahres gegen die Bevollmächtigten Frank

Jm erſten Artikel bedauert der Kaiſer von Ching das

reichs und Englands, welche damals nach Peking gehen wollten zur
Ratificirung der Verträge von Tientſin.“ Jn Art. 3 wird erklart,
daß der am 27. Juni 1858 zu Tientſin unterzeichnete Vertrag in volle
Kraft treten ſoll, jedoch wird durch Art. 4 die damals ausgemachte
Entſchädigung von zwei auf acht Millionen Taels erhöht (1 Tael
2 Thalern). Was die Douane von Kanton ſchon bezahlt hat, wird
mitgerechnet. Von drei zu drei Monaten wird ein Fünftel der Brutto
Einnahmen der Hafenzölle in ſpaniſchen Piaſtern an den franzöſiſchen
Geſandten abgezahlt; am 30. November aber müſſen ſofort 500,000
Taels baar entrichtet werden Eine Million weiſt Frankreich den bei
dem Factoreibrande zu Kanton in Schaden gekommenen Franzoſen
und den katholiſchen Miſſtonaren an, die übrigen ſieben Millionen be
rechnet es ſich für ſeine Kriegskoſten. Nach Art. 7 werden Stadt
und Hafen von Tientſin in der Provinz Petſcheli dem fremden Handel
eben ſo wie alle anderen bereits offenen Städte und Häfen des Reiches
geöffnet. Man hat immer noch keine Gewißheit über die Abfahrt
der franzöſiſchen Flotte von Gaeta. Es iſt aber gewiß, daß Oeſter
reich, Preußen und Rußland in einer Note das fernere Verweilen des
Geſchwaders von Le Barbier der Tinan zum Schutze der königlichen
Familie und der Feſtung verlangt haben während von der anderen
Seite England einen ſofortigen Abzug derſelben Schiffe forderte. Der
Geſandte Franz II. Prinz Canofari, hatte geſtern gleichzeitig mit dem
ruſſiſchen Geſandten, Grafen Kiſſelew, eine lange Audienz bei dem
Kaiſer. Graf Rechberg ſoll, wie man hier vernimmt, in einer länge
ren aber durchweg freundſchaftlichen Unterredung mit Marquis de
Mouſtier ſich über die revolutionären Umtriebe beklagt haben, welche
angeblich von Paris aus gegen Oeſterreich angeregt würden. Jn
Bosnien, Serbien, Bulgarien und den Donau Fürſtenthümern herrſcht
eine große Aufregung, und wie verlautet, hat man dort die Abſicht, im
nächſten Frühjahr einen Aufſtand zu verſuchen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Das Reuterſſche Bureau bringt Nachrichten aus Konſt antino

pel vom 22. d. M. Die Entſchädigungsſumme für das Blutbad in
Dſcheddah war endgültig Feſtgeſtelt worden und ſoll in türkiſchen
Eonſols gezahlt werden. Der Bericht des Großvezirs über ſeine Sen
dung nach Rumelien iſt veröffentlicht worden. Die erhobenen Klagen
werden darin als übertrieben geſchildert, und der griechiſche Clerus
wird getadelt. Es ſoll ein Unterſuchungs Ausſchuß für Klein Aſien
ernannt werden.

Amerika.
Das Reuterſſche Bureau bringt Nachrichten aus New YorkFvom

15. b. M. Der Staatsſekretär (Miniſter des Auswärtigen), General
Caſs, hatte ſeine Entlaſſung eingereicht, und Dickenſon ward als ſein
müthmaßzlicher Nachfolger genannt. Mehrere Congreß Mitglieder aus
den ſüdlichen Staaten hatten ein Manifeſt unterzeichnet, welches einen
Compromiß für unmöglich erklärt und behauptet, daß nichts die Los
reißung des Südens hindern werde. Der Präſident Buchanan hatte
den 4. Januar als einen Buß- und Bettag anberaumt. General
Scott hielt die Sendung von Verſtärkungs Truppen nach Caroling zum
Schutze des Eigenthums für nöthig. Buchanan wiberſetzte ſich dieſem
Vorſchläge aus Klugheits-Rückſichten. Es ging das Gerücht, Douglas
werde im Senate den Antrag ſtellen, daß der Präſident die Losreißung
des Südens mit Gewalt verhindere. Die Finanzlage hatte ſich neuer
dings günſtiger geſtaltet.

Bekanntmachungen.
Dank.

Jch fühle mich dringend veranlaßt nächſt
Gott, dem Hrn. Dr. Hülsmann zu Brehna
meinen aufrichtigſten Dank darzubringen für
die liebevolle und umſichtige Behandlung und men

Freybergs Saal.
Heute am Neujahrstag Nachmittag 3 und

Abends Uhr Concert
Es wird eine neue Compoſition

„Patriotische IKlänge“
in beiden Concerten mit zur Aufführung kom

WBöllberg
Zum Neujahrstag Tanzmuſik wozu einladet

Teich mann.
Es iſt am Sonnabend Abend ein goldner

Wappenring in grünen Stein (Onyx) auf dem
Wege vom Steinthor nach der MerſeburgerGolde.gelungene Wiederherſtellung meiner Tochter

Henriette, welche 1 Jahr und ſechs Monate
an einem ſchweren Blutverſchlag litt.

Möge der Allqütige ihn dafür ſegnen und
noch lange zum Wohle der Menſchheit wirken
laſſen.

Brehna, im December 1860.
Zeiſing Commiſſionair. ſohn,

Bahn.

Stadttheater in Balle.
Dienstag den Januar zum dritten Male:

Drpheus in der Unterwelt, Burleske
Oper in 4 Akten von Offenbach

Mittwoch den 2. Januar auf allgemeines Ver
langen Appel eontra Schwieger

oder: eine Ehe mit Hinder
niſſen, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von

Chauſſee verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten denſelben bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung gegen
eine gute Belohnung wieder abzugeben.

Ein ſchwarzer Schleier am Sonntag im Thea
ter verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Breiteſtraße Nr. 32.

Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller
Stoffe von Schweiß und Schmutz, a StückDie DirectionErgebene Anzeige.

Der Königl. Salon im hieſigen Bade
iſt für dieſe Winter Saiſon mit der größ

bahn ein

Paſſendorf. Den Neujahrstag ladet zum
Geſellſchaftstag, Tanz und ſchöner Schlitten

2 Sgr. à Otzd. 188 Sgr. empfiehlt
Zu haben bei O. Ia im Brüderſtr. Nr. 16.

ten Sorgfalt zur
Winter- Wirthsehaft

freundlich ein
Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmuſik

Kuhblank in Böllberg.
Sertzberg. r rWer bers Es können täglich noch 30 60 Quart Milch

von einem größeren Gute, frei Halle, abgege
ben werden. Das Nähere beim SeilermeiſterS eingerichtet und empfehle denſelben einem

geehrten Publikum zur geneigten Benutzung
bei Schlitten Fahrten Soireen c.

Lauchſtädt, d. 29. December 1860.

benſt ein
Zum Neujahr ladet zur Tanzmuſik erge

F. Brömme in Trotha

Beeck, große Klausſtraße

Fockverkanf.
OGttomar Hofmann.

Reſtaurateur.
e

Giebichenſtein
Zum Neujahrstage Tanzvergnügen. Mit dem 2. Januar

S 86l beginnt der VerG. Gummel.

Zur großen Schlittenfahrt
ladet Vreitag den 4., Januar ergebenſt ein

Gaſtwirth Schröter in Oſtrau
9

Ammendorf anfZum Neuenjahr Geſellſchaftstag und kauf der Zuchtſtähre auf der Stamm

Tanz, Schlittenfahrt ladet ein Ratſch. ſchäferei Güntheritz bei Leipzig.



Faſanen
Als Hiert.

Gr. Holſt. und Oſtender Auſtern
Als Biftert.

Von der Leipziger Meſſe empfing ich heute: Neueſte Bänder in pensée, lila u. a.
Farben ſowie Blumen und Schärpen billigſt
Asſdor Lachimann, Leipzigerſtraße 5, im Wittmannſchen Hauſe.

Friſche Getender Austern
empfiehlt Hrn.Fetten geräucherten W en
erhielt FranBei vorkommenden Bäl

len empfehle ich mein reich
e haltiges Lager von Cotil-

lon Bouquets, ſowie Orden in großer
Auswahl. Vorſtände von Geſellſchaften erhal
ten einen bedeutenden Rabatt.

A. Hartige, Rannijſche Skraße Nr. 23.

Gr. fette Böhm.
empfing wieder

erhielt ſoeben

Ich bin geſonnen, meine Windmühle mit 2
Mahlgängen, 16 Morgen Land 2. und 3. Klaſſe,
Haus Scheune Stall, mit ſehr guter Nah
rüng, billig wegen beſonderer Umſtände zu ver
kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem
Fuührmann Wilde, Mühlberg Nr. 1 in Halle.

Neujahrstag giebts Kaſſeekuchen, Haſen
und Gänſebraten, Beefſteak mit Schmorkar Zum Neujahrstag Tanzvergnügen.
töffelchen bei A. Lehmann im „Bierkeller“. W. Nothe in Cröüwitz.

S Aen enu 99 rs tn99 Brdbeeren,Sinne Grannee Oatrelineal- ne
S es en en Et. Golgschmiat.
Was h rich AneternG. Gloldschunfcit.

öhmische asa nen
sehr schwer und ſett empfiehlt G. Groläschimniet.

Murischenm Seedorsch Goldschmat.

be

Bad Wittekind. Weintraube.
n Heute zum Neujahrstag Heute zum Neujahrstag

Concert ConcertAnf. 3 Uhr. E. John. Anf. 3 Uhr. E. John.
Heute zum Weuſahrstag

Leonceim Saale des Kronprinzen.Aufang 7 Uhr. M. JohnNeujahrs- Gedanken.

Vom Thüurme tönt die letzte Stunde Auch eine Mutter, reich an Kindern,
Ein Jahr vollendet ſeinen Lauf, Seit Jahren ſchon der Gatte todt

Und eben dringt aus jedem Munde, Kommt Niemand ihren Gram zu lindern
Ein Dankgebet zum Himmel auf. Und ihr zu helfen aus der Noth?

Man hört den letzten Schlag verklingen Sie hebt empor die welken Hände
Da ſtimmen alle Glocken ein Und fleht Gott um Erhörung an:
So ſeierlich! die Töne dringen Daß er ihr balde Hülfe ſende

Jetzt Allen tief in's Herz hinein Weil ſie ſich nicht ernähren kann.
Mit Jnſtrumenten tönt's von oben Dort, wo die Schilder freundlich winken,

„Nun danket alle Gott“ herab Bringt man ſich ſeine Wünſche dar,
Und Alles eint ſich den zu loben, Der Wirth ſchenkt ein, die Gäſte trinken
Der Allen Licht und Leben gab. Sich froh hinein in's neue Jahr.

Und dieſes Läuten, dieſes Blaſen Ein Liebespaar muß ſich bekennen,
Weckt Viele aus der ſüßen Ruh, Daß für einander ſchlägt das Herz:

Die Menge ſtrömet aus den Straßen, Kein Sterblicher ſoll uns nun trennen,
Dem Sammelplatz, dem Markte, zu. Treu bleiben wir in Freud und Schmerz!
Hier reichen Freunde ſich die Rechte Hier fließen Thränen um den lieben
Und ſchwören es mit Herz und Mund: Zu früh in's Grab geſunk'nen Freund,
Was auch das Schickſal ihnen braächte, Und nur der Troſt iſt noch geblieben

Zu halten feſt am Freundſchaftsbund. Daß man dereinſt mit ihm vereint.
Dort jubelt man dem Jahr entgegen, O Gott, ſchau huldreich auf uns nieder,

Weil man ſich viel von ihm verſpricht, Segn' uns und jede Nation!
Und wünſcht daß ſich auf allen Wegen, Hilf, daß der König balde wieder
Die Freiyeit eine Gaſſe bricht. Geſund beſteige ſeinen Thron!

Dulf, daß wir unſre Pflicht mit Freuden
Erfuüllen können S

Und laß uns frohen Muthes ſchreiten
In dieſes hoffnungsvolle Jahr!

Weizen

Friſchen Eiszander,
Fr. Dorſch u. Schellſtſch
erhielt Julius Riſfert.

Dem
Ehepaar C. Nagel in Trotha

zum Neujahr.
Gott ſchuf Euch gleichgeſinnte Seelen
Für dieſe und für jene Welt,
Er ſprach: Jhr Beide ſollt Euch wählen,
Der Seegen Euch alsdann nicht fehlt.

Drum wandelt hin im Arm der Liebe,
Und täglich werde ſie erneut,
Auch nicht das kleinſte Wölkchen trübe
Euch Eurer Ehe Seeligkeit.

Jn Glaube, Hoffnung, Liebe, Treue,
Verfließe Eure Lebenszeit,
Der Neufahrstag ſei heut aufs Neue,
Begleiter Euxer Roſenzeit.

I. S. S.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute in den Morgenſtunden erfreute uns

Gott durch die Geburt eines munteren Jungen.
Querfurth, den 27. December 1860.

Naegler und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Die am 24. hüj. Nachmittags 4 Uhr er

folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau,
Marie geb. Herbſt, von einem kräftigen
geſunden Knaben zeige ich hierdurch allen Freun
den und Bekannten ergebenſt an

Schren z bei Stumsdorf, den 30. Dec. 1860.
Nudolph.

Verlobungs- Anzeige.

kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen
F. Drebes u. Frau.

Löbejün, am 30. December 1860.
Verbindungs- Anzeige.

Neuverehelichte
E. Brandes, Referendar
Elementine Brandes geb. Kober.

Zörbig, den 27. December 1860.
TodesAnzeige.

Am 28. December Nachts 11 Uhr, ſtarb
nach harten und ſchweren Leiden meine liebe
Frau, Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Sophie Wielepp geb. Mänicke,
welches tiefbetrübt Freunden und Bekannten hier

durch anzeigen die Hinterbliebenen.
Als leben a/S.

Berliner Börſe vom 29. December. Die h war
heute feſter öſterreichiſche Sachen waren belebt; ſchwere
Eiſenbahnen wurden mehr gefragt auch Fonds waren
heute angenehmer 4 proc. Anleihe wurde über Cours
begehrt; Wechſel waren meiſt herabgeſetzt, und bei leb
haftem Geſchäft gut zu laſſen.

Marktberichte.
Magdeburg den 29. December. (Nach Wispeln.)

71 75 GerſteRoggen 47 49 Hafer
Kartoffelſpiritus, 23 m loco ohne Faß,

12 8
Nordhauſen den 29. December.

Weizen 2 16 bis 8 2Roggen I 290 22 2Gerſte T 18 e 1 e 26Hafer 25 L 2

Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. December Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
an 31. December v r iterpeget 6 Fuß Zoll.

ſtand.
Wafſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 29. December Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 30. December Morgens I Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Decbr. Vorm. am alten Pegel 56 Zoll unter O

am neuen Pegel 2 Fuß 6 Zoll. Eisgang.
Waſſerſtaud der Elbe bei Dresden

Franz Angermann.
Weißenfels.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
2 neeeeeeeeeeeeauoe-

den 29. December Mittags 2 Ellen 13 Zoll unter

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Frie
Derike mit dem hieſigen Rector, Sand. win.

R. Wald, erlauben ſich Freunden und Be

26 28



Beilage zu Je der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den I. Januar 1861.

Der chineſiſche Friede und der chineſiſche Handel mit Enrova,
I

Die Zeitungen haben vor einigen Tagen die Nachricht gebracht daß
England und Frankreich mit den Waffen in der Hand den Frieden in den
kaiſerlichen Paläſten vor Peking ertrotzt haben. Man wird nicht glauben,
daß dieſer Sieg der letzte Akt ſei, der europäiſche Krieger in den Perl
und Peyhofluß geführt habe. Ein Reich von ſolcher Ausdehnung und
von ſo dichter Bevölkerung, wie das chineſiſche auch wenn wir es uns in
noch tiefere Schwäche verſunken denken, als es wirklich der Fall iſt, wird
noch oft verſuchen, ſich gegen die Verbindung mit der europäiſchen Kul
kur zu wehren. Für Rußland, Nordamerika und vorzüglich für England
iſt aber die Bewältigung China's eine Lebensfrage, zu deren Löſung Eng
land durch die Nothwendigkeit der Lage der Dinge geradezu gezwungen
iſt. Der Handel mit China iſt an ſich ſehr wichtig, aber dies iſt es
nicht, was ihm ſeine Bedeutung giebt, wir wollen ihn vielmehr als ein
Glied in der mächtigen Kette betrachten, welche England um Aſien, Nord
amerika und Auſtralien geſchlungen hat. Die amerikaniſche Baumwolle,
das auſtraliſche Gold, die Seide und der Thee Chinas das Opium und
die Produktionen Jndiens hängen ſo eng mit einander zuſammen daß
der Goldgräber in Auſtralien und der Sklavenhalter in Georgien wie der
Theetrinker an der Themſe oder die Bankdirektoren in Lombardſtreet und
mit ihnen die ſämmtlichen Geldinſtitute des europäiſchen Kontinents es
ſehr empfindlich berühren würde, wenn es China gelingen ſollte, die bis
jetzt geöffneten Häfen Kanton, Shanghai, Hong Kong, Macago, Amoy,
Futſchufu, Ningpo und Tientſin, die Meſſen von Maimatſchin und die
chineſiſchen Gewäſſer vor dem Zugange Europas und Nordamerika's zu
ſchließen. Man kann ſagen, der europäiſche Handel und die geſammte eu
ropäiſche Wirthſchaft würde eine allgemein fühlbare Niederlage erleiden,
und eine lang anhaltende Erſchütterung erfahren, wenn es nicht möglich
wäre, Oſtaſien zu überwältigen. Jn Oſtaſien iſt aber China der größte
Staat, auf welchen die Blicke Japans, Siams, Cochinchinas u. ſ. w. ge
richtet ſind. Ein Steg über China iſt mit einer Niederlage der übrigen
oſtaſtatiſchen Reiche gleichbedeutend ſowie die vorjährige Kalamität einer
kleinen Abtheilung der Engländer im P. yhofluſſe Japan und Cochinchina
weit ſchwieriger gemacht hatte, als der Vertrag von Simoda und die Er
folge der franzöſiſchen Waffen erwarten ließen.

Betrachten wir zunächſt den direkten Handelsverkehr zwiſchen Eng
land und China. Die weſentlichen Handelsartikel ſind Thee und Seide,
welche England aus China bezieht, alle übrigen chineſiſchen Exportartikel,
wie Zucker, Taback, Alaun, Rhabarber, Moſchus, Campher, China Gras,
Curcume, Caſſia, Sternanis ec. ſind von ganz untergeordneter Bedeutung.

Der Thee gehört in England zu den erſten Nahrungsbedürfniſſen
er iſt ein nationales Genußmittel geworden ſo gut wie Beefſteak, Eier
oder Ale und Porter Erhöhter Konſum findet gegenwärtig keinenfalls
in den höheren, ſondern in den mittleren und niederen Schichten der Be
völkerung ſtatt und deshalb kann man in der Zunahme des Theeverbrauchs
im Ganzen ein Zeichen verſtärkter Konſumtionskraft, folglich vermehrter
Kapitalkraft des Landes wiederfinden. Jn der Geſchichte des Theever
brauchs in England haben wir eine plaſtiſche Darſtellung der Geſchichte
der Wohlhabenheit und der wachſenden Kapitalkräfte des engliſchen Vol
kes. Es verbrauchte nämlich England

Einfuhr und Verbrauch

1650 S Pfd. Thee.1667 1001711 1419951761 2619,277
1786 13,985,000
1810 24584, 402
1835 36 574,000
1842 37,409,000 Preis für CommonVorrath Verbrauch Congou p. Pfd.
1848 45 Mill. Pfd. 522 Mill. Pfd. 7 d.1849 42 55 81850 34 56*/10 Z 7 sh. S1851 47 58/10 s1852 s 61 91853 56 637 1 sh. 21854 65 702 91855 69 78 91856 881 6941857 9 84 271858 S 73 10 111859 76 eNach Berichten aus den chineſiſchen Häfen

Flagge aus chineſiſchen Häfen verſchifft:
1844 in 97 Schiff 50 613 600 Thee 2320 Ball Seide à 10677, W a. d. p.

wurden unter britiſcher

1845 105 53,570200 10 727
1846 117 57 584000 18 600
1847 106 53 365,000 19,000
1848 92 e 147694,300 21377
1849 86 47 242,700 17,228
1850 98 53,961,800 16 134
18541 115 64,020 100 22 148
1852 117 65,137,200 23,0401853 113 72,906 100 25 571
1854 134 77217,900 61984
4855 133 686509,000 51,486
1856 130 91,931,800 50 489
1857 118 61,468, 400 74 215

Vor 200 Jahren verbrauchte England die erſten 8 Pfd. chineſiſchen
Thee dagegen im Jahr 1859 von Jahr zu Jahr ſteigend, 76 Mill. Pfd

England erhielt 1842 nur 180 148 Pfd., und 1843 nur 1787 und
im folgenden Jahre 2520 Ballen oder 190,613 Pfd. Seide aus China
im Jahre 1857 dagegen 74,215 Ballen oder 7,916 266 Pfd.

Alles was England aus China erhielt betrug im Werthe
1842 3,956,200 Pfd. St.
1854 9,125,000
1855 8,746 000
1856 9,421,000
1857 14,448.000
1858 7,043,000
1859 9,000,000

Vergleichen wir damit die Werthe, welche England nach China ſandte,
ſo ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt Die Ausfuhr war

1834 682 460 Pf. St. 1847 1,503,969 Pfd. St.
1835 703,230 1848 1„446 260
1836 838,729 1849 1,537,1091837 543 138 1850 1,574,115
1838 895,208. 1851 2,161,2781839 530,237 1852 2,503,594
1840 634 625 1853 1,749,5971841 785 683 1854 1,000,716
1842 647 962 1855 1,277,9441843 1456,190 1856 2,216,123
1844 2,305,617 1857 2,459,667
1845 2,394,827 1858 2,876,447
1846 1,791,439

Die fünfjährigen Durchſchnitte zeigen eine ſtete Zunahme der Ausfuhr
nach China nämlich

1834——38 im Ducchſchnitt jährlich 732,573 Pfd. St.

1839 43 „1401844 48 1,888,4221849 53 7 1,905,1441854 58 1,966 180Die ſtetige Zunahme ſowohl von chineſiſchen Produkten, die nach
England gebracht werden als der engliſchen Baumwoll und Wollfabri
kate, die nach China gehen zeigt, daß der engliſchchineſiſche Handel die
Tendenz zum Steigen hat. China bietet, wie arm auch die Bevölkerung
deſſelben iſt doch einen unbegrenzten Markt theils zum Bezug von Roh
ſtoffen für die engliſchen Fabriken, theils für den Abſatz engliſcher Fabri
kate. Schon um deswegen iſt es der Mühe werth, dieſen Markt mit
Gewalt zu forciren.

Der Geſammtverkehr zwiſchen beiden Reichen beträgt gegenwärtig
etwa 12 Mill. Pfd. St. oder 82 Mill. Thlr. Davon kommen aber nur
auf den direkten Abſatz Englands nach China gegen 20 Mill. Thlr. und
etwa 60 Mill. Thlr. oder 9 Mill. Pfd. St. muß England mit Silber
baar ausgleichen. Man mag über die Handelsbilanz denken wie man will,
die deutſchen Wirthſchaftslehrer mögen nach den Theorien von Adam
Smith auf die Bilanzen ſchmähen ſo viel ſte wollen, eine internationale
Handelsrichtung, deren Ergebniß eine jährliche Baarausgleichung von min
deſtens 60 Mill. Thlr. erfordert, iſt für das Land, welches dieſen Baar
zuſchuß aufzubringen hat, ruinös. Die engliſche Praxis bindet ſich nicht
an die Theorie des geiſtvollen Schotten und läßt lieber eine Kriegsflotte
in die chineſiſchen Gewäſſer gehen um die Ausgleichung mit dem Schwerdte
zu bewirken

Dies iſt indeſſen noch nicht die wichtigſte Seite des engliſch chineſt
ſchen Krieges wie wir im nächſten Aufſatze darlegen werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Bremen, Sonntag d. 30. Decbr. Die Bürgerſchaft

hat in der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung den Antrag
Meyers und Genoſſen auf unbedingte Gewerbefreiheit mit
74 gegen 69 Stimmen angenommen.

Wien, Sonntag, den 30. December. Die heutige
„Wiener Zeitung bringt die Ernennung des Banaltafel
rath Mazuranie zum Präſidenten des neu zu bildenden
proviſoriſchen ervato-ſlavoniſchen Hofdikaſteriums. Die
heutige Oeſterreichiſche Zeitung theilt mit, daß Graf
Mennsdorſf das Miniſterium des Aeußern und Ritter
von Schmerling das Präſidium übernehmen ſollen.

Turin, Sonnabend d. 29. Decbr. Ein Dekret iſt er
ſchienen, durch welches die Auflöſung der Kamnmern ausge
ſprochen wird. Der König und der Prinz von Carignan
ſind eingetroffen. Es hat großer Empfang ſtattgefunden.
Aus Rom wird vom 25. gemeldet, daß die Anhänger der
Annexivn Tags zuvor eine Demonſtration beabſichtigt hät-
ten. Die Ceremvnie in der St. Peterskirche hatte deshalb
früher ſtattgefunden. Aus Gaeta wird vom 25. gemel-
det, daß auch die entfernten Theile der Stadt vom Bombar-
dement erreicht worden.

Frankreich.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 28. Decbr. geſchrieben

Die öſtlichen Großmächte ſollen hier eine Note abgegeben haben worin
ſie, auf Grund des variſer Vertrages von 1856, nachweiſen, daß eine
von den übrigen Mächten nicht anerkannte Blokade zu keinen feindli
chen Operationen von der Seeſeite aus Veranlaſſung geben dürfe, und



daß demgemätz derartige Operationen, vom Geſichtspunkte des allge
meinen europäiſchen Rechtes aus betrachtet, vollkommen ungeſetzlich
und unſtatthaft ſeien. Die Exiſtenz einer ſolchen Note wird, mir von
Zuverläfſtger Seite aus verſichert. IJch glaube, mit vollſter Be
ſtimmtheit verſichern zu können daß von Seiten der franzöſiſchen und
der engliſchen Regierung entſchiedene Schritte zu Gunſten des Grafen
L Teleki geſchehen. Was namentlich die hieſige Regierung betrifft, ſo
hat man ſich nicht darauf beſchränkt, dem Fürſten Metternich münd
liche Vorſtellungen zu machen es iſt bereits eine zweite Depeſche nach
Wien abgegangen in welcher dem dortigen Cabinet der letzterem nichts
weniger als günſtige Eindrück vorgeſtellt wird, welchen dieſes Ereig
niß in Europa hervorgebracht, Und demſelben nachgewieſen wird, daß
Teleki's Gefangennehmung nicht blos ein inhumaner Act, ſondern
überdies ein politiſcher Fehler geweſen, der nur dazu geeignet iſt, in
Ungarn die Aufregöng auf eine gefahrdrohende Höhe zu ſteigern. Letz
teres ſcheint nach den aus Peſth kommenden Briefen in der That
ſchon erreicht worden zu ſeien. Die Nachricht von Teleki's Verhaf
tung ſoll Peſth Ofen in eine wahrhaft fieberiſche Aufregung verſetzt
haben. Wenn auch die Nachricht von Vay's Abdankung welche nach
denſelben Briefen in Peſth umlief, wenigſtens verftüht geweſen, da
der Telegraph bisher uns nichts Derartiges gemeldet ſo laßt ſich vor
ausſehen, daß Baron Vay's ohnehin ſchon ſo ſchwankende Stellung
unhaltbar wird wenn es ihm nicht gelingt, die Freigebung Teleki's
zu erlangen. Tritt aber Vay zurück, ſo fragt man ſich mit Sorgen:
Was dann Bei der heutigen Erregtheit der Gemüther in Ungarn
läßt ſich Alles eher denn eine Verſtändigung erwarten. Die hieſige
Regierung ſoll deshalb der öſterreichiſchen begreiflich zu machen ſuchen,
daß die einzige Weiſe den begangenen Fehler gut zu machen in der
Freigebung des Grafen Deleki liege. Das iſt auch wenn wir gut
unterrichtet ſind, die Anſicht welche die engliſche Regierung geltend
zu machen ſucht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. December. Außer dem Friedensvertrage von

Peking giebt kein Ereigniß den Blättern ſo viel zu ſprechen wie die
in Dresden erfolgte Verhaftung des Grafen Ladislaus Teleki
und ſeine Auslieferung an Oeſterreich. Schon die geſtrige Times
widmete dem Vorfall einen Artikel, der dem Hof und der Regierung
von Sachſen ſchneidende Worte ins Geſicht ſchleudert. Am Schluß
wendet ſich die „Times“ an Oeſterreich und bemerkt: „Wenn der ju
gendliche Kalſer, dem dies grimme Weihnachtsgeſchenk geboten wird,
noch Ein Gefühl der Großmuüth im Herzen hat, wenn er und wir
zweifeln nicht daran der Entrüſtung eines hochſinnigen Gentlemans
fähig iſt, wird er die offiziöſen Kreaturen von ſich ſtoßen und das
ſchmachvolle Geſchenk zurückweiſen. Jn welchen Verlegenheiten ſich
auch Oeſterreich befinden kann, ſo weit iſt es noch nicht mit ihm ge
kommen, daß es für ſolche Dienſte dankbar zu ſein brauchte. Teleki
hinzurichten, weil er vor 11 Jahren die proviſoriſche Regierung Un
garns in Paris vertrat, iſt eine Unmöglichkeit; ſeine ſchwache Konſti
tkution in einem öſterreichiſchen Kerker zu ruiniren, wäre ein Fehl
griff, der die Freunde und Feinde Oeſterreichs gleich anwidern und
hundert Tauſend Schwerter für Ungarn wetzen würde u. ſ. w.
Auch die „Poſt“ bemerkt von dieſem Geſichtspunkt, daß die ſächſiſche
Regierung ſehr unpolitiſch gehandelt habe, außer wenn man ihr die
Abſicht unterſchieben wolle, Oeſterreich in die peinlichſte Verlegenheit
zu ſtürzen.

Tunis.
Tunis. Der Bey von Tunis hat ſeiner Regentſchaft nun auch

eine Verfaſſung ertheilt und dieſelbe im Beiſein der fremden Konſuln
proklamiren laſſen. Der Bey beſchwört die Verfaſſung und verpflich
tet ſich nicht allein für ſeine Perſon, ſondern auch alle ſeine Nachfol
ger zur ſtrengen Beobachtung dieſer Conſtitution, welche vollkommene
Sicherheit der Perſon und des Vermögens den Bewohnern, ohne An
ſehen des Glaubens, Geburtslandes und der Hautfarbe zuſichert; Nie
mand darf an Leib und Gut ohne Richterſpruch gekränkt werden die
Steuern ſollen gleichmäßig nach Verhältniß vertheilt, jedoch Niemand
davon agusgenommen ſein es wird vollkommene Religionsfreiheit ge
währleiſtet, auch die Juden nicht ausgenommen; die Conſcription und
Aushebung durchs Loos wird eingeführt, ſo wie der Dienſt auf be
ſtimmte Jahre beſchränkt; es herrſcht Gleichheit Aller vor dem Geſetze,
Abſchaffung privilegirter Klaſſen Handelsfreiheit wird eingeführt
und die Regierung verſpricht, ſich aller Handels Unternehmungen zu
enthalten die Handelsgerichte beſtehen zur Hälfte aus Muhameda
nern, zur Hälfte aus Bürgern befreundeter Staaten. Schließlich wird

Ausländern das Recht Grundbeſitz in der Regentſchaft zu erwerben,
zugeſtanden.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 28. Decbr. Als am 27. Auguſt d. J. jenes

furchtbare Hagelwetter über Leipzig dahinzog, welches in wenigen Mi
nuten der Stadt das Ausſehen einer durch lange Belagerung gründ-
lich beſchädigten gab, wurden namentlich in Bezug auf das ſtaädtiſche
Muſeum und deſſen werthvolle Gemälde die lebhafteſten Befürchtungen
rege Glücklicherweiſe ſtellte ſich indeß bald heraus, daß der angerich
tete Schade am Gebäude ſowohl wie an den Gemälden von der Art
war, daß es einer ſorgſamen Wiederherſtellung gelingen konnte, die
Spuren deſſelben gänzlich zu entfernen. Dem Reſtaurator an der kö
niglichen Gemälde Galerie in Dresden, Jnſpektor Schirmer, gebührt
vorzüglich das Verdienſt die beſchädigten Oelgemälde in muſterhafter
Weiſe wiederhergeſtellt zu haben. Geſtern wurde das Muſenm, das
faſt vier Monate lang geſchloſſen bleiben mußte wieder geöffnet, und
mit Befriedigung überzeugte man ſich davon daß keine Spur irgend
welches Fleckens das Auge des Beſuchers beleidige. Ein für das Mu
ſeüm eigens gegoſſenes Dachglas von Zoll Stärke und ſehr reiner
Farbe läßt in Zukunft auch für eine unverhoffte Wiederkehr von Ha
geiſchlag vollkommen ſichern Widerſtand erwarten

London, d. 27. December. Als Warnung für continen
tale Banquiers und Handelshäuſer diene die Mittheilung, daß neuerer
Zeit fingirte Wechſel gezogen von Jonas Simmonds u. Co. auf Ha
milton, Kelly u Co. in London in Umlauf geſetzt und auf dem Con
tinent escomptirt worden ſind, ohne daß die genannten Firmen hier

exiſtiren. (N. Pr. Ztg.)Aus London wird berichtet: Die Luſt, Bärte zu tragen,
hat ſich neueſter Zeit ſelbſt auf die Paſtoren der Hochkirche verpflanzt
und man erblickt deren bereits ſo viele auf Engliſchen Kanzeln, daß
der Biſchof von Rocheſter es für ſeine Pflicht hielt, in ſeiner Diöceſe
Einſprache dagegen zu erheben. Er wird ſchwerlich etwas ausrichten
Auch die Bank von England hatte allen ihren Beamten verboten,
„während der Comptvirſtunden Bärte zu kragen doch
hat ſie ihr Verbot wieder zurückgenommen. Die Mode iſt eben ſtark
wie eine Naturkraft. Drägt doch ſelbſt der Herzog von Neweaſtle,
Jhrer Maj. Colonialminiſter, einen vollen Bart, und ſchon das letzte
Parlament hatte Figuren aufzuweiſen die verdienten, dem ehemaligen
Deutſchen Wühlhuber und den Münchener fliegenden Blättern zur
Seite geſtellt zu werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. December.

Hr. Dir. d. Disconto Geſellſchaft Weiſe a. Berlin. Hr. Ritter
Hr. Prem. Lieut. Thiele a. Dresden

Die Hrrn. Kaufl. Uhle
Kronprinz

gutsbeſ v. Frank m. Sohn a. Erfurt.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Köhler u. Heſſe a. Dortmund.
mann a. Magdeburg, Schreiber a. Breslau.

Stadt Zäürich. Hr. OAmtm. Bodenſtein a. GroßOerner. Hr. Schauſp. Wür
tenberg a. Emden. Hr. Kaufm. Röhling al Hamburg. Hr. Director Engert
a. Berlin Hr. Fabrik. Schmidt a. Elberfeld.

Goldäner ing. Hr. OAmtm. Meyer a. Wegeleben. Die Hrrn. Kaufl. Kra
mer a. Wernigerode Göbel a. Stettin Weidemann a. Braunſchweig Ehring
a. Magdeburg Daviſon a. Oldenburg Picht a. Erfurt, Wendel a. Kaſſel
Schuhmann a. Kopenhagen, Eſchenhagen a. Dresden. Hr. Fabrik. Samuel a.
Wettin. Hr. Kreisger.Rath Tundmeher a. Frankfurt a. M. Hr. Mechanikus
Fuchs a. Zerbſt.

Solcäner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Dresden Gedicke u. Herr
mann a. Berlin, Berger a. Oelsnitz. Hr. Archit. Conrad a. Köln. Hr. Rent.
Burchhardt a. Hildesheim. Hr. Goldſchmidt Krauſe a. Weißenfels. Hr. Fabrik.
Hinderſin a. Limbach. SStadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richthofen a. Rödern in Pommern.
Hr. Baumſtr. Braune a. Stettin. Hr. HüttenDir. Herter a. Frankfurt a. O.
Die Hrn. Kaufl. Winterfeldt a. Berlin Michel g. Köln Schmidt a. Frank
furt a. M., Cohn a. Breslau.
Ebert a. Harburg.

Schwarzer Bäx, Die Hrrn. Kaufl. Klebe a. Rhieng, Kaiſer a. Löbnitz b. B.
Mad. Jaroczinski a. Danzig. Hr. Oekon. Wolff a. Sangerhauſen

Hente's Hötel. Hr. Stad. jur. v. Kroſizk u. Hr. Jnſp. Neiſe a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a. Fürth, Revitzky a. Magdeburg, Spielſchka a. Leip
zig Förſtemann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Rätſch a. Packirch. Hr. Adminiſtr.
Cruſe a. Sohlen. Hr. Maſchinenbauer Kühnmann a. Leipzig. Frl. v. Knebel
a. Jena. Hr. Paſtor Cubeccus m. Fam. a. Kütten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Decbr. Worgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,72 Par. L. 336,70 Par. L. 334,56 Par. L. 336,66 Par. L.
Dunſtdruck 1,00 Par. L. 0,84 Par. L. 0,87 Par. L. 0,90 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 84 pct. 82 pCt. 82 pCt. 83 pEt.
Luftwärme 5,5 G. Rm. 7,0 G. Rm. 6,7 G. Rut. 6,4 G. Rw.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I Abtheilung
Die dem Mühlenbeſitzer Friedrich Wer-

ner zugehörigen im Hypothekenbuche von erbaut iſt

Plößmitz nach Oppin führt, auf der
andern Seite an ein Ackerſtück des Koſſa- an
then Rümpler, auf der dritten Seite an Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
die Windmühle des c. Werner und auf tirten Herrn Kreisgerichtsrath Freund meiſt
der vierten Seite an den ſogenannten Müh- bietend verkauft werden.

lenberg grenzen vormals zu dem Grund dſtücke Plößnitz Nr. 24 C gehörig gewe pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
ſen, worauf ein Wohnhaus nebſt Stallung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha

am 10. April 1861 Vormittags 11 Uhr
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge
Plößnitz Band II. unter Nr. 37 eingetrages drei Morgen Acker vom Planſtück Nr. 76 richte anzumelden.
nen Grundſtücke
A) eine Windmühle welche ſonſt bei Nr. 24

und 21 Plößnitz sub B eingetragen ge
weſen, abgeſchätzt incl. Jnventar auf

1328 6 3B) 18 QuadratRuthen Feld, welche auf der ſchätzt auf
einen Seite an den Feldweg, welcher von

ſtücks begrenzt,

der Karte auf einer Seite vom Schul
acker, auf der andern Seite von Pirl's Regiſtratur, Treppe hoch, Zimmer Nr. 13,
Reſtgrundſtücke des vorgenannten Plan eingeſehen werden.

die Grundſtücke sub B und C zuſammen abge

982 ſollen

Taxe und Hypothekenſchein können in der

Concurs Beendigung.
Der über das Vermögen der Handelsfrau

Charlotte Bennung geborene Mudlack

Die Hrrn. Fabrik. Hinſche a. Straußberg,



zu Wansleben eröffnete Konkurs iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendigt und die Ge
meinſchuldnerin für entſchuldbar erachtet worden.

Querfurt, den 21. December 1860.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz
Auf der Rabeninſel ſollen
Montag den 7. Januar 1861
von Vormittags 10 Uhr ab

circa 30 Eichen mit 260 C.
175 Rüſtern, Eſchen u. Ahorn mit 1900 E.
20 Exlen mit 300 E.
10 Schock Stangen;

von 12 Uhr ab
circa 5 Klftn. Eichen, Rüſtern Erlen

57

-Scheite,
Knüvppel,

13 Stöcke35 e Abraum,90 Schock Unterholz Reiſig
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Nutzholz- Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei

Ziegelrode.
Das in dem Schlage „Platz“ und „Knaben

eiche“ des Forſtbeganges Roßleben eingeſchla
gene Nutzholz, unmittelbar an der Roßleber
Feldgrenze belegen beſtehend in

37 Stück Eichenſchäften von 12 bis 36 Fuß
Länge und 18 bis 33 Zoll Durchmeſſer,

2 Stück Rothbuchenſchäften von 12 Fuß
Länge und 14 bis 16 Zoll Stärke,

1927, Klaftern EichenNutzholz II. Klaſſe, ſoll
Mittwoch den 9. Januar k. J. von Mittags
1 Uhr ab hier im Rathmann'ſchen Gaſthofe
verſteigert werden.

Ziegelrode, am 29. December 1860.

Grundſtücks- Verkauf.
Das hier in Halle an der Magdeburger

Chauſſee, ganz in der Nähe der Bahnhöfe, sub
Nr. 14 gelegene, zur Anlage einer Fabrik oder
eines andern Etabliſſements vortrefflich geeig
nete Haus und Gartengrundſtück ſteht ſofort
zu verkaufen oder auch auch vom 1. April 1861
ab zu vermiethen durch
den Rechtsanwalt von Bieren zu Halle a/S.

Verkauf eines Grubenantheils.
Von der bei Stennewitz in DOölbauer

Flur belegenen Braunkohlengrube, „Friedrich
Ferdinand N. N. 93 gehören der Kreisgerichts
Rath Thilov' ſchen Concursmaſſe 16 Kuxe
oder 286 Antheile.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf die
ſes Grubenantheils habe ich im Auftrage des
ConcursGerichts einen Termin auf

den 21. Jannar I861
Vormittags I Uhr

in dem Hotel Zur Stadt Hamburg in Halle
a. d. S. anberaumt, und lade hierzu Kauflu
ſtige mit dem Bemerken ein, daß die Bedin-
gungen ſchon vorher bei mir zu erfahren ſind.

Bitterfeld, den 27. December 1860.
Der Rechts Anwalt und Notar

Schroeder.
Beachtenswerther Mühlenverkanf

Familienberhältniſſe bedingen den ſofortigen
Verkauf eines ſchönen Mühlenguts in pracht
voller Gegend bei Gera. Die Mühle hat 2
amerik. und 1 deutſch. Mahlgang, Spitzmühle
mit Walzen ec., Loh u. Schneidemühle, eirca
30 Morgen Feld u. Wieſen des vortrefflichſten
Bodens (in dortiger Gegend 400 pr. Morg.
Werth) und vorzügl. Jnventar. Bedeut.
Mehlgeſchäft mit c. 1300 jährl. Reinge
winn. Sämmtliche Abgaben nur c. 22
jährl.! Zum Ankauf 8000 baar erforder
lich. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere
auf franc. Briefe Adr. D. O. D. p. r. Leipzig.

Eine herrſchafeliche Wohnung mit Pferde
ſtall und Wagen Remiſe iſt zum 1. April zu
vermiethen Brüderſtraße 14, parterre.

Dreſcherfamilien mit guten Atteſten finden
zum 1. April freie Wohnung und Arbeit auf
dem Vorwerk Werder“ bei Merſeburg.

Das Friedrichsbad in Altong,
erſt vor 3 Jahren erbaut, wurde vor einigen
Wochen von dem Alkonger Kaufmann Cahn
angekauft und ſoll daſſelbe nunmehr verlooſt
werden wozu das Miniſterium die Erlaubniß
ertheilt hat, ſowie auch die Einzelheiten des
Verlooſungsplanes die Genehmigung der Behör
den erhalten haben. Es iſt demzufolge bereits
mit dem Verkauf der Seitens des Altonger Ma
giſtrats controlirten Looſe, von denen 50,000
ausgegeben werden begonnen worden. Dieſel
ben koſten à Stück 3 27 Pr. Ert., und erhält
diejenige Nummer das Friedrichsbad nebſt Bade
Inventar vollſtändig ſchulden und koſtenfrei,
auf welcher bei der Ziehung den 25. März
1861. in der Königl. Kopenhagener Klaſſenlot
terie der größte Gewinn fällt. Das Bad ent
hält u. g.: Ein zweiſtöckiges Wohnhaus zur
Reſtauration und zum Logiren eingerichtet ein
einſtöckiges Gebäude enthaltend 6 Sommerwoh
nungen, jede zu 4 Zimmern ein großes mit
Veranda umgebenes Converſationshaus; ein
zweiſtöckiges Badehaus von 150 Fuß Länge,
mit Maſchinenhaus, Dampfheizung, Waſſerlei
tung c. Ferner ein großes Badebaſſin, drei
ſchöne Fontainen Marmorſtatue u. ſ. w. u. ſ. w.

Dem Vernehmen nach werden die Looſe die
ſer Privatlötterie ſtark begehrt und nach allen
Richtungen hin verſandt, ſo daß die normirte
Anzahl raſch vergriffen ſein dürfte.

3000 Kapital werden zur erſten
Hypothek gegen dreifache Sicherheit baldigſt zu
leihen geſucht. Das Nähere zu erfragen große
Ulrichsſtraße Nr. 18.

Geſucht werden
3300 zur erſten, 1400 zur alleinigen und 1200
Thlr. zur zweiten Hypothek.
Fritſch, Geiſtſtr. 50.

Auf ein hieſiges Grundſtück, im Werthe von
ca. 28,000 werden 6000 Hypothek
gegen gute Zinſen geſucht. Adreſſen sub H. H.

103 an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein Ritter oder Landgut mit ungefähr 800
M. Morgen Areal wird in der Provinz Sach
ſen zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein maſſives Haus mit großem Laden, 8

Stuben 16 Kammern 3 Küchen, Ställen,
Boden und Hof, im beſten baulichen Stande,
worin viele Jahre Wein-, Material, Taback
und CigarrenGeſchäft lebhaft betrieben, iſt für
den höchſt ſoliden Preis von 4300 mit
1000 Anzahlung zu verkaufen durch

J. G. Fiedler in Halle a7S.
I Oekonomite- Lehrling u. T unverh.

Hofemeiſter finden ſofort Stellung durch d.
Agent. Geſch. von E. Niedel.

3000, 2000 und 1500 hat zum
Ausleihen in Auftrag das Agent. Geſch. von
C. Riedel in Halle, Rathhausg 2.

10,000 Thlr. ſind im Ganzen oder ge
theilt auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen.
DHas Nähere ertheilt p. Adreſſe. B. Nr. 20.

Alles Nähere bei

a Offerte. Zur Beſorgung von Aufträgen,
auf Vermittlung bei Käufen und Verkäu-
fen von Grundſtücken, ſowie auf Perſo
nen-Nachtveiſung und die von Stellen
vaeganzen, für Handlungsdiener, Ver
walter, Wirthſchafterinnen, Verkäu
ferinnen u. ſ. w. empfiehlt ſich, für Prinzi
pale hierbei koſtenfrei, für Stellen Suchende
gegen die Gebühren, A. Lüderitz, Agentur

Comtoir in Leipzig kl. Fleiſcherg. 23. Briefe keo.

bei freier Wohnung Unterkommen auf dem Rit
tergute Zſcherben bei Halle.

Ein anſtändiges junges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernt hat, in allen möglichen Hand
arbeiten erfahren iſt, ſucht ſofort oder zum erſten
Februar eine paſſende Stelle. Näheres

Geiſtſtraße Nr. 1.
Tüchtige ſelbſtſtändige Wirthſchafterinnen mit

ſehr guten Atteſten weiſt nach Fr. Fleckin
ger, Comptoir kl. Sandberg 11.

Schülern weiſt eine gute und e
Penſion unentgeltlich nach Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung, am
Markte Nr. 20.

Für eine größere Bauern Wirthſchaft wird
zum erſten April eine Gehülfin als Demoifelle
geſucht die Molkenweſen, Küche und Wirth
ſchaft verſteht.

Perſönliche Meldungen beim
Kaufmann Krammiſch.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthi

gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat
die Handlung zu erlernen, kann unter annehm
baren Bedingungen von Oſtern ab in ein Ma
terial und Schnittwaaren- Geſchäft in die Lehre
treten. Wo? ſagen auf portofreie Anfragen die
Herren Hoffmann Mertens in Halle.

Eine junge Dame wird zur Unter
ſtützung der Hausfrau und Beaufſichtigung
event. auch Unterrichtung der Kinder von einer
achtbaren Familie verlangt durch

H. Winkler's Placirungs- Comptoir
in Berlin, alte Jacobsſtr. 17.

1857er Neckarwein,

v e W zu u Je etn vomfe i 5 ſern heingau à F s c
Rheinländiſche und franzöſiſche

Siſchweine,
roth u. weiß, die Flaſche 10, 12 15 und
20 ralaga u. Muscat Lünell zu 15

Uugarwein, Wortwein u. Madeira
zu 20

Champagner zu 17 empfiehlt
Carl rodkorb.Halle franco poste restante,

Eine Mühle zu 600 bis 1000 jährl.
Pacht wird von einem jungen Manne zu pach
ten geſucht. Franco Offerten ſind an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. zur Weiter
beförderung einzuſenden.

Ein gut empfohlener Oekonomie Verwalter,
25 Jahr alt und militärfret, ſucht vom 1. März
c. ab eine Stelle. Gef. Offerten werden durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Bl. erbeten.
S Auf dem Rittergutes Hohenthurm ſteht
ein neuer Le u. 2ſpänniger Korbſchlit
ten zum Verkauf.

Neue elegante Schlitten
nebſt Geläute empfiehlt

E. Koch, gr. Steinſtraße 14.
Glocken und Schellengeläute, mo

dernſter und größter Auswahl bei
r. ange, gr. Ulrichsſtraße 48.

Zwei Familienwohnungen zu denen auch
Pferdeſtallung gegeben werden kann, ſind zum
1. April 1861 zu vermiethen Thalgaſſe Nr. 1.

Drei gſunde Ammen vom Lande ſuchen
Stellen durch Friederike Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

Echten Düſſeldorfer Punſchſyrop,
die Flaſche 1 die Flaſche 17

Feinen Ananas Punſch Extract à
Quart à Flaſche 25Feinen Apfelſtinen- Punſch Extraet
à Quart 1 à Flaſche 20

Feinen Citronen- Punſch Extraet à
Quart 25, 20 u. 15 à Flaſche 20, 15 u.
10 len Jamgaiea-Rum, Weſtindi-
ſchen Num, Havannga-NRum, Arrae
de Goa, Cognac, Marachinsd di Za
ra, Schweizer Abſinth, Biſchof und
Cardinal Extract c. billigſt bei

Carl Brodkorb.
Oelgemälde und Kupferſtiche werden volltom

men gereiniget, Noten und andere Schreibe
rrien ſauber und correct ausgeführt, ſowie Bei
hilfe bei Aufnahme von Jnventuren geleiſtet
Moritzthor Nr. 3 eine Treppe hoch.

Eine Grube Pferdedünger
Gottesackergaſſe Nr. 12.

SSSeee—=—eeeeeee



Mit dem erſten Januar 1861 geben wir unſere alte Firma

G. Manauf und nehmen dafür die unſerm, ſeit vier Jahren beſtehenden geſellſchaftlichen Verhältniß entſprechende neue Firma:

o r G San was wir hiermit ganz ergebenſt anzeigen, unſeren Freunden aber durch Circular noch des Weiteren mittheilen werden.
Das der bisherigen Firma ſo wohlwollend

zur Pflicht macht, zuzuwenden.

Pro c.
Halle, den 29. December 1860.

Armes A. en.

geſchenkte Verkrauen bitten wir auch der neuen Firma, die ſich gleichfalls ſtrengſte Solidität

Ort Flöten
HPE S ESSsCEZGE,

extra feinen Düsseldorfer, Ananas u. Wein Prnseh, als auch alle Sorten aus ſfein Arrac u. Rum, ſo wieMein Grog Extract, Riüschoff u. Cardinal Ess en halten beſtens empfohlen
Halle. F. rBann ex trafen Vamafca-, Surimann- u. Cuba,

de Goa, Mandarinen u. Batavia, Cognac
n ſowie auch die billigen Mittelſorten, Arrac, extrafein

extraein, alten, echten Mrtract da bsynthe, NMarasquuſmo,
ein französische u. holländisehe TLiqueure, Himbeer Syrap, imbeer- Limmonaden- Essenz,
Mirschsaft,
Malagawein ete. halten zur geneigten Beachtung empfohlen

Halle.
Mansfelder rothe u. weisse Bergwweine, Muscat wem Glühwein, Rüschof., echten

e r hW en erohe und weisse, feine Tischweine als auch gewöhnliche Land v eine halten beſtens empfohlen
Halle. e r

o e e JOhinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Wothe G Oo. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſttion iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Farbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

er der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſtegelt, wel
ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. es. Schmeerſtr. 36
für Eisleben bei Herrn C. Reſchel.

Nach freundlicher Uebereinkunft löſten wir die unter Firma Schönau e Ruunmnimnel
beſtandene Association unter heutigem Tage auf.

Wir werden beide jeder für alleinige Rechnung, das Geſchäft in gleicher Weiſe fortſetzen
und beſondere Circulaire darüber erlaſſen

Ketiva und Wassiva werden gemeinſchaftlich geordnet
Magdeburg und Halle aS. den 1. Januar 1861

Abe S ä-er Fee.Be Cofürenn iadems u. Netzeia größter Auswahl offerirt
Alexander la un, früher Geschw. Scharnke, große Märkerſtraße 6.

Vorläufige Anzeige.

Gr oSS e MannDienstag den 22. Januar 1I861 im

r e ubei doppelt beſetztem Orcheſter, brillant erleuchtetem und feſtlich decorirtem Saale.
Specielle Einladung laſſe noch durch Karten und Circulsir von meinem Boten Nagel geſchehen

Anfang 7 Uhr. AchtungsvollA. Meichelt.
Die feinſten Masken Anzüge für Herren und Damen ſind bis zu dieſer Zeit in
meinem Lokgle vorräthig.

NB.

Neues Abonnement auf die
Montags Heitung „BERILIN“.

Dieſelbe beginnt nunmehr ihren Gten Jahrgang und wird, wie bisher, auch im künftigen
Jahr an jedem Montag früh pünktlich erſcheinen. Durch Heranziehung neuer und tüchtiger
Mitarbeiter, namentlich für den feuilletoniſtiſchen Theil des Blatts, wird der Jnhalt jeder ein
zelnen Nummer ein intereſſanter und gediegener ſein.

Die Zeitung wird enthalten Eine politiſche Wochenſchau; die neueſten Tele
graphiſchen Depeſchen und politiſchen Nachrichten aus Deutſchland und dem Aus
lande; kurze Novellen von bewährten Schriftſtellern; pikante Notizen; wöchent-liche Rundſchau über das Neueſte aus der Reſidenz: Politik rſeſchaſt, Sitera- b
kur, Kunſt, Theater und Muſik.

Abonnements vierteljährlich 25 Sgr. nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an.
Die Expedition der Montags Brikung „BERIIN-,

Kronenſtraße 36.
J Um Verwechſelungen bei der Beſtellung dieſer Zeitung zu vermeiden, bitten wir

um die genaue Bezeichnung Montags Zeitung

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Geſangunterricht
beginnt Donnerstag den 3. Januar 1861.

Halle, den 31. Januar 1860.
G. Nauenburg,

Marktplatz Nr. 24, obere Etage.

Würrcimnm- Timntee.
Neueſte farbige (grüne) Tinte, höchſt wohl

thätig fürs Auge und vermöge ihrer Unzerſetz
barkeit beim Gebrauch mit Stäahlfedern beſon
ders für Linear Arbeit geeignet.

Jn Halle nur bei W. FIesse, Schmeer-
ſtraße 36.

e

G eroleContre Fengelure,
9

Dieſes vorzüglichſte Froſtmittel iſt
gleich wirkſam bei aufgebrochenen, wie
bei nicht aufgebrochenen Froſtſchäden.

à Fl. zu 5 U. 10 Sgr. allein zu
haben bei W. esse, Schmeerſtr. 36.

e eAngkahuitholz iſt wieder zu haben in der
Apotheke des Waiſenhauſes.

Eine Brückenwaage zu 15 Etrn. und eine
zu 3 Etr. billig zu verkaufen Leipzigerſtr. 4.

Den 29. Decbr. iſt mir eine Gans zugelau
fen. Der Eigenthümer kann ſelbige gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen bei Karl Gräbe in Amsdorf.

Pfannkuchen
in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch

r. MHeckert, früher A. Schelling.
Bei meinem Etabliſſement

empfehle ich mich einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum zu geneigten Aufträgen.

Halle, den 1. Januar 1861.
Werdinamel yriütz, Schloſſermſtr.,

Martinsgaſſe Nr. 12.
Tanzunterricht.

Der 2. Curſus beginnt den 10. Januar und
ladet zu demſelben ergebenſt ein

A. Wipplinger,
Elrfurts Garten Nr. 2 („Prinz Carl“).
Heute zum Neujahrstage muſika-

liſche Abendunterhaltung mit humo-
riſtiſchen Vorträgen Anfang 6 Uhr
ei Wilhelm Naumann

Zum Sylveſter
ſowie von heute ab täglich friſche Pfannku
chen mit den verſchiedenſten Füllungen bei

Fr. David.
Harmonie d. 2. c. 8 Uhr Vorſtandswahl.

e
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